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VerichierstaitW Wer die ZmisteMserellz.
Dr. Gauß beim Außenminister.

Die Beurteilung in Berlin.
(TU .) Berlin , 10. Sept . Ministerjaldircktnr Dr . Gaus

hatte gestern Besprechungen mit Staatssekretär Schubert und
mit dem Stellvertreter des Reichskanzlers , Reichswehrminister
Dr . Gehler , über das Ergebnis der Londoner Juristenkonferenz.
Gestern vormittag hat rr dem Reichspräsidenten Bericht erstat¬
tet. Dr . Gaus und Staatssekreär Schubert begeben sich heute
abend zum Außenminister Dr . Stresemann und daran anschlie¬
ßend zum Reichskanzler, um beiden Ministern Bericht zu er¬
statten.

Gegenüber Meldungen der ausländischen Presse liegt , wie
die Telegraphen -Union von zuständiger Stelle erfährt , eine
besondere Einladung der Außenminister mit der Angabe von
Zeit und Ort in Berlin bis jetzt noch nicht vor. Für das
Reichskabinett ist bisher noch die Demarche des französischen
Botschafters de Margen « maßgebend, der bei der Ueberreichung
der letzten französischen Note Einladungen sowohl zur Juristen¬
konferenz wie zu einer allgemeinen Paktkonferenz überbracht
hatte . Was das

Ergebnis der Londoner Juristischen Besprechungen
anbelangt , so muß betont werden , daß die Juristen sich an ihr
Mandat gehalten haben, die verschiedenen Standpunkte juri¬
stisch zu formulieren . In Sonderheit ist es Ministerialdirektor
Gaus gelungen , sich nach den allgemein gehaltenen Wendungen
in den französischen Noten nun ein klares Bild darüber zu ver¬
schaffen, wie sich die Alliierten einen Pakt materiell und tech¬
nisch vorstellen. Politische Probleme sind auf der Juristenkon¬
ferenz nicht behandelt worden und soweit dieses im Rahmen
der Konferenz nicht zu vermeiden war , sind die verschiedenen
Standpunkte juristisch formuliert worden . Beschlüsse sind nicht
gefaßt worden . So darf festgestellt werden , daß das Ergebnis
der Londoner Konferenz einen

wichtigen Schritt zur Klärung
bedeutet. Wenn fremde Staatsmänner das Ergebnis für den
weiteren Gang der Verhandlungen optimistisch beurteilen , so
ist das nur zu begrüßen . Die Stellungnahme der Reichsregie¬
rung kann jedenfalls erst erfolgen, sobald die Minister einzeln
und das Kabinett in seiner Gesamtheit die durch die Londoner
Konferenz geschaffene Lage geprüft haben.

Wiederaufnahme der Wirtschafts-
Verhandlungen mit Polen.

Staatssekretär Lewald verhanvelt mit dem polnischen Außen¬
minister.

TU. Genf, 10. September . Staatssekretär Lewald hatte am
Mittwoch eine längere Aussprache mit dem polnischen Außen¬
minister Skrzynski über die deutsch-polnischen Handelsvertrags-
Verhandlungen . Lewald gab dem Wunsche der Reichsregierung
Ausdruck, mit Polen zu einem Vertragsabschluß zu kamen. Auch
wurden die schwebenden politischen Probleme berührt.

Dr.
TU.

Delegation . .
lungen , Dr . Prondzynski , der sich am 15. dieses Monats nach
Berlin begibt , vom Ministerpräsidenten Grabski empfangen
worden . Ministerpräsident Erabski instruierte den Führer der
polnischen Delegation für die wiederaufzunehmenden Verhand¬
lungen . Der ökonomische Rat hat eine List« sämtlicher Waren
aufgestellt, die nach Deutschland exportiert und aus Deutsch¬
land importiert werden . Die Zahl der Mitglieder der polni¬
schen Delegation wird zukünftig nur noch aus 7 Personen be-

>ri wird 1stehen. Dr . Prondzynsk den Borfitz führen.

Auslandsreise d. Kreuzers „Berlin - .
TU. Kiel , 9. Sept . Der Kreuzer Berlin hat heute Vor¬

mittag eine Auslandsreise angetreten . Aus diesem Anlaß hatte
sich eine zahlreiche Menschenmenge auf der Adalbert - und Blü-
cherbrücke in Kiel eingefunden , um von dem Schiff Abschied zu
nehmen. Um 11 Uhr wechselie die Besatzung mit den Zuruck-
blmbenden auf der Blücherorücke den letzten Abschiedsgrutz. Mit
einem kräftigen Hurra und Tücherschwenkenlief das Schiff nach
dem Kommando. „Leinen los " ans . Die Kriegsflagge wurde
am Heck medergeholt und die Gaffel des Großmastes gehißt.
Die Maschinen setzten ein und langsam setzte sich die „Berlin"
in Bewegung . Kurz vor 12 Uhr lief der Kreuzer in die Hol-
tenauer Schleuse ein . Eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge hate sich auf der Schleuß« in Holentau eingefunden,
um der Besatzung vor ihrer Abreise die letzten Grüße der Hei¬
mat zuzurufen . Nach einem von dem Instrukteur des Mldungs-
wesens, Admiral Hosemann, ausgebrachten Hurra und einem
letzten Lebewohl, das der Kommandant des Schiffes den Zu¬
rückbleibenden zurrest verließ der Kreuzer die Schleusen, noch
lange von den Blicken der Zurückbleibenden verfolgt , an Bord
den Berliner Oberbürgermeister Boeß, der an der Reise bis
nach Rendsburg teilnahm.

Keim Einigung Wer die AkienuWerknnserenz.
Die Konferenz beschlossen.

(LU .) Genf , 9. Sept . Von seiten der englischen Delega¬
tlein des Völkerbundes wird mitgeteilt:
Heute vormittag fand die erste öffentliche Zusammenkunft der
Außenminister Chamberlain , Briand , Vandervelde und des er¬
sten italienischen Delegierten beim Völkerbunde, Scialoja , mit
den drei Sachverständigen Sir Ereil Hurst, Fromageot und
Nollin statt. Von seiten der drei Außenminister wurde offiziell
festgestellt, daß die Londoner Sachverständigenbesprechungen
mit dem deutschen Ministerialdirektor Dr . Gaus einen sehr
wichtigen Fortschritt in den Verhandlungen über den Sicher-
heitspakt bedeuteten, sodaß eine Besprechung der alliierten
Außenminister mit Dr . Stresemann die beste Aussicht auf Er¬
folg hätte . Die drei Außenminister faßten den Beschluß, an
die Reichsregierung mit der Aufforderung heranzutreten , an
einer demnächst stattfindenden Konferenz teilzunehmen. Die
Konferenz wird , wie man hört , in Lausanne stattfinden.

Reue Schwierigkeiten unter de« Alliierte«.
Polnische Quertreibereien.

TU. Papis , 10. Sept . Die Frage der Beteiligung Italiens
an der Besprechung der alliierten Außenminister mit Dr . Ctrese-
mann ist noch nicht entschieden. Die Teilnahme der Tschecho¬
slowakei und Polens ist entgegen den Wünschen dieser beider
Länder abgelehnt worden . Es ist der Vorschlag gemacht wor¬
den, gleichzeitig mit den Verhandlungen über den Westpakt und
in derselben Stadt die Vertreter der Tschechoslowakei und Po¬
lens mit Vertretern der Reichsregierung zu einer

Beratung über die SchiebsgerichtsverträSe im Osten
zusammenzubriimen ; aber mich dieser Vorschlag ist bisher auf
Widerstand gestoßen. Ueber die Teilnahme sind, wie die In¬
formation aus Mailand erfährt , im Lande selbst die Ansichten
geteilt . Mussolini wird im Laufe dieses Monais schwerlich Ita¬
lien und wahrscheinlich nicht einmal Rom verlassen können,
wo zwischen dem 15. und 18. September die Verhandlungen
As Ministerrates stattfinden und anderweitige politische
Mächten ihn feschalten. Er wird sich in Lausanne , falls die
Paktkonferenz dort stattfindet , durch den Unterstaatssekretär
Dina Erandi vertreten lasten. Die faszistische Presse nimmt zum
Teil gegen eine Teilnahme Italiens an diesen Verhandlungen
Stellung mit der Begründung , daß Italien mit

- ^ Rücksicht auf das österreichisch« Problem
aur das die französischen Vorschläge nicht genügend Rücksicht
nehmen, ferne Handlungsfreiheit wahren müsse.

Sine neue Weltwirtschaftskonferenz.
10-, Sept . Die Morgenblätter melden aus

lteueu Wirtschastskonftrenz , vorzuschla¬
gen. Gleichzeitig wird bekannt, daß das Wirtschaftskomitee
des Völkerbundes «irren Entschluß für eine internationale Ver¬
einbarung des Abschaffens der Einfuhrverbote usw. ausgear¬
beitet hat . Der Entwurf liegt bereits dem VölkerbuiMrat
zur Genehmigung vor . _

Eine neue Nordpolexpedition
Amundsens.

TU. Paris , 10. Sept . Nach einer Meldung aus Rom wird
Amundsen an Bord eines Luftschiffes eine neue Expedition
nach dem Nordpol im März des nächsten Jahres antreten . Eine
Verabredung in diesem Sinne wurde zwischen Mussolini und
Amundsen während ihrer letzten Unterredung getroffen . Die
genaueren Bedingungen der Teilnahme Italiens an der Ex¬
pedition sind noch nicht bekannt.

Dr . Eckener über Amundsens Poljlugpläne.
TU. Berlin , io . September . Zu der Meldung der verschie¬

denen Blätter , wonach Amundsen den Plan verfolge, mit Hilfe
der italienischen Regierung im folgenden Jahre den Pol mit ei¬
nem italienischen Luftschiff zu überfliegen , äußerte sich Dr.
Eckener unserem Mitarbeiter gegenüber etwa folgendermaßen:
„Die Ansicht über die Größe eines den Aufgaben einer Polar¬
forschung gewachsenen Luftschiffes sind auf deutscher Seite ge¬
teilt . Die .Internationale Studien -Gesellschaft für Erforschung
der Arktis hält ein Erößenmaß von 150 000 Kbm. für er¬
forderlich; der .Luftschiffbau Zeppelin " hält ein Luftschiff von
rund 100000 Kbm. für ausreichend . Jedenfalls ist nur ein
Luftschiff von erheblicher Größe und Leistungsfähigkeit der Auf¬
gabe gewachsen. Das unstarre italienische Luftschiff des Kon¬
strukteurs Nobile ist an sich eine gute Konstruktion , wenn sie
auch nicht an die des deutschen Zeppelins hevanreicht. Soviel
ist aber klar , daß das italienische Luftschiff eine höher be¬
schränkte Leistungsfähigkeit hat im Vergleich zu den Zeppelinen
der obengenannten Größen. Unter diesen Umständen erscheint
es fraglich, ob mit dem italienischen Luftschiff, wenn es
wirklich für eine Polarreise ausersehen werden sollte, eine
Polarexpedition in einem Ziel durchgeführt werden kann, Las
wertvolle wissenschaftliche Ergebnisse zu erbringen verspricht.
Bestenfalls kann es sich um eine Ueberquerung des Polars im
rein sportlichen Sinne handeln , auf die Amundsen stets großen
Wert gelegt hat ." Es dürfte Liesen Aeutzerungen Dr . Ecke-
ners nach Meinung unseres Mitarbeiters noch hinzuzufügen sein,
daß die italienische Regierung , wenn sie ihr Luftschiff Amund¬
sen für die Polarfahrt zur Verfügung stellt , in der Angelegen¬
heit jedenfalls eine italienische Prestige -Angelegenheit sieht,

Tages -Spiegel.
Dr . Gaus hat sich zur Berichterstattung über die Juristenkon-

fereuz zum Reichsaußcnministrr Dr . Stresemann begeben.
Das Ergebnis der Konferenz wird in Berlin günstig beur¬
teilt.

*

Der Reichsminister des Innern Schiele hat das Ersuchen der
Regierungen von Sachsen, Baden , Hessen, Oldenburg und
Hamburg auf Verschiebung der zum 15. September »ach
Leipzig einberufenen Reichsschulkonferenz abgelehnt.

Der Reichsarbeitsministcr hat für die im Lohnkonflikt der
Reichsbahn mit den Bahnarbeitern wieder aufzunehmcndrn
Schlichtungsverhandlungen den Hamburger Schlichter Dr.
Stenzel als Schlichter bestellt

In Genf dauern die Geheimverhandlungen über de» Sicher¬
heitspart an. Die Außenministerkonfcrenz scheint durch die
Quertreibereien Polens und der Tschechoslowakei eine Ver¬
zögerung zu erleiden. ^

Die türkisch« Delegation zur VölkerbnngStagung überreichte
dem Generalsekretär des Völkerbunds ein Memorandum , in
welchem fie eine Volksabstimmung über die Zugehörigkeit des
Mossul -Gebietes verlangt.

Präsident Covlidge hat den Plan einer zweiten internationa¬
len Abrüstungskonferenz in Washington nicht aufgegeben und
erwartet nur eine passende Zeit für die Erlassung von Ein¬
ladungen . ^

Als Ersatz für die untergegangene Shenandoah plant dir ame¬
rikanische Marine , ein zweimal so großes Luftschiff von
mindestens 5 Millionen Kubikfuß Rauminhalt zu bauen.

Die ungewöhnlich starken Regengüsse der letzten Tage habe» zu
einer starken Uebcrschwemmuvg der Weichsel geführt . Man
befürchtet, daß das Hochwasser noch größere Dimensionen an¬
nimmt als im Friibjahr.

Der Krieg in Marokko.
Erbitterte Kämpfe in Marokko.

TU . Paris , 10. Sept . Nach Meldungen aus Fez dauern die
erbitterten Käurpfe zwischen Len Spaniern und den Rifleuten
an . Amtliche Meldungen über die Lage liegen jedoch nicht
vor , da das spanische Oberkommando alle Mitteilungen an die
Presse abgelehnt hat . Französische Meldungen besagen, dos;
große Fluggeuggeschwader gestern nachmittag erneut die Rif¬
stellungen beschossen haben . Das Hauptquartier Abd el Krims
wurde mit Bomben beworfen . In Madrid herrschte gestern
über die Truppenlandungen große Begeisterung . Man glaubt,
daß die Lage sich jetzt völlig zu Gunsten der Spanier verändert
hat . Meldungen aus Tanger besagen jedoch, daß die Spa¬
nier bei der Landung große Verluste erlitten haben . Die Ar¬
tillerie der Rifleute soll dabei 21 spanische Schisse vernichtet
haben , darunter sieben größere Transportschiffe . Der Times-
korrespondent in Tanger veröffentlicht einen Brief Abd el
Krims , in dem dieser ihm mitteilt , daß ihm bisher die spa¬
nisch-französischen Friedensbedingungen noch nicht formell über¬
reicht worden seien. Er könne sie daher weder annehmen noch
ablehnen.

Spanischer Vormarsch auf Ajdir.
(TU)  Berlin , 10. Sept . Aus Tanger wird halbamtlich

gemeldet, daß die an der Bucht von Cebadilla gelandeten spa¬
nischen Truppen den Vormarsch auf Ajdir begonnen hätten.
Das Unternehmen entwickelte sich günstig, da der Gegner bis
jetzt nur geringen Widerstand leiste.

Schwerer Unfall eines Milttürzrrges-
8 Tote , 14 Verletzte.

(TU .) München, 9. Sept . Der Militärsonderzug 40347,
der das 3. Bataillon des 14. ReichSwehrinfantcrieregiments
Konstanz und Teile des DonanefchinSer Bataillons von Ulm
nach Treuchtlingen befördern sollte, stieß heute beim Einfahren
in die Station Donanwörth auf eine über das Merkzeichen im
Einfahrtgeleis herausragende Wagengruppe auf . Durch de,
Anprall wurden der hinter der Zuglokomotive stehende Post
wagen und der folgende, mit Soldaten besetzte Personenwagen
ineinandergeschoben. Der als Zugsführer fahrende Obcrschaff-
ner Stohr aus Augsburg sowie der Reichswchrsoldat Schwer
aus Freiburg i. Br . wurde« so schwer verletzt, daß sie bald
daraus starben. Außerdem wurden 4 Reichswehrsoldaten
schwer und 10 leicht verletzt. Der Materialschaden ist nicht un¬
erheblich.

Von der Reichsbahnbirektion Stuttgart wird zu dem
Eisenbahnunglück folgender Bericht ausgegeben : Am 9. Sep¬
tember früh 12.55 stieß der Militärs «ndrrzug , in dem sich das
3. Batl . des Reichswehrinfanterieregiments Konstanz und
Teile des Ausbildungsbatl . Donaueschingen befanden , auf der
Fahrt nach dem Monöoergelände in Donanwörth auf eine in
das Einfahrgleis ragende Wagengrnppe auf . Hierbei wurde
der Zugführer und ein Reichswehrsoldat tödlich verletzt : außer¬
dem wurden 4 Reichswehrsoldaten schwer und 10 leicht verletzt.
Der Sachschaden ist nicht unbedeutend . Die Ursache des Un¬
falls ist mangelhafte Gleisprüfung  im Bahnhof
Donanwörth . Aerztliche Hilfe war alsbald zur Stelle . Die
Verletzten , die aus Baden und Hohenzollcrn  stammen,

nteraebracl



, 0WIs«i«is bei de« Aailerea.
Lee Ort der Außenmlnksterzusammenkunst. — Noch kekne
Einladung an Stresemann. — Di« Informatkonsrundreise
von De. Gaus und Staatssekretär von Schubert. —
^Allgemein günstiger Eindruck über den Erfolg der Lon¬
doner Unterhaltungen. — Optimismus bei der Entente. —
Much Chamberlain wieder einmal optimistisch. — Der
Eintritt Deutschlands das Tagesgespräch kn Genf. —

Entgegenkommen bei der Entente?
, Berlin, 9. September. In Berliner unterrichteten
Kreisen hält man es nicht für sehr wahrscheinlich, daß
^Lausanne als Ort für die Konferenz der Außenminister
lgewahlt wird, sondern vielmehr Como. Es ist anzu-
jnehmen, daß man damit dem Wunsche Mussolinis ent-
Pegenkommen will, der großen Wert darauf legt, der
fKonserenz beizuwohnen, sich aber nicht allzu weit von
leinem Regierungssitze entfernen möchte.

Eine Einladung an Dr . Stresemann ist bisher noch nicht
'eingetroffen. Das schließt aber natürlich nicht aus , daß
der französische Botschafter sich in den nächsten Tagen
.oder vielleicht sogar in den nächsten Stunden im Aus¬
wärtigen Amte anmeldet , um einen an ihn telegraphisch
ergangenen Auftrag zur Ueberbringung der Einladung
auszusühren . Am gestrigen Tage hat Staatssekretär
von Schubert zunächst einmal den Bericht des deutschen
Delegierten , Dr . Gaus , entgegengenommen. Später fand
dann eine Besprechung der beiden Herren beim stellver-
rretenden Reichskanzler , Reichswehrminister Dr. Geßler
statt . Heute hat Dr . Gaus dem Reichspräsidenten Bericht
erstattet und am Abend fahren Herr von Schubert und

Mr . Gaus nach Norderney ab, um den Neichsaußen-
^Grinister über die Londoner Besprechungen zu informieren.
Von dort aus begeben sie sich weiter zu dem Aufenthalts¬
ort des Reichskanzlers . Bon diesen Besprechungen wird
es dann abhängen , wann das Reichskabinett Zusammen¬tritt.

Es ist heute natürlich noch verfrüht , über einen gün¬
stigen oder ungünstigen Eindruck der Londoner Bera¬
tungen zu sprechen. Es handelte sich sa, wie immer wie¬
der in Berlin betont wird, nur um Kenntnisnahme der
gegenseitigen Vorschläge. Aber von bindenden Ab¬
machungen in London kann bei allen Parteien Kerne
Rede sein. Die Juristen haben sich lediglich über die
Formulierung der Ansichten ihrer Negierungen verstän¬
digt . Man kann also nur von einer Vorbereitung der
Konferenz der Politiker , d. h. der Außenminister sprechen.
Wenn der allgemeine Eindruck dieser gegenseitigen In¬
formationen erfreulicherweise nicht ungünstig ist und
wenn auf seiten der Entente der größte Optimismus
herrscht, so kann das von deutscher Seite nur begrüßt
werden . Am treffendsten dürfte jedenfalls die Situation
durch eine Aeußerung des belgischen Delegierten Rollin
gekennzeichnet sein, der betonte , daß die Differenz
zwis chen  dem deutschen Vorschläge und den Vorschlägen
der Alliierten weit geringer sei, als man hätte glauben
können . Man darf übrigens annehmen , daß die opti¬
mistischen Ueußerungen Chamberlains unmöglich allein
aus den Ergebnissen der Londoner Konferenz basieren.
Vielmehr dürften die Besprechungen mit dem frmrzö-
sischen und belgischen Außenminister und die Besprechun-
gen der Ministerpräsidenten von Frankreich und England
ebenfalls dazu Anlaß gegeben haben.
^-Wenn man in Genf zurzeit eifrig über den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund debattiert , so hat das
auch immerhin seine Bedeutung . Es darf nicht übersehen
werden, datz für die Westmächte die Voraussetzung für
den Abschluß des Sicherheitspaktes der vorherige Ein¬
tritt Deutschlands in den Völkerbund ist. Die Reichs¬
regierung bat aber den Eintritt an zwei Bedingungen
geknüpft , einmal an den ständigen Sitz Deutschlands im
Völkerbundsrat , der dann auch bewilligt wurde , und
fetner an die Nichtairwendung des Art . 16 (Hilfeleistung
und Durchmarschrecht bei Sanktionen des Völkerbundes)
auf Deutschland. Deutscherseits war schon einmal daraus
hingewiesen worden , daß die Entente zum mindesten
hier Deutschland entgegenkommen könnte durch eine Er¬
klärung , daß sie nach Deutschlands Eintritt diesem deut¬
schen Wunsche willfahren werde. Die Entente ist gewis¬
sermaßen die Alleinmacherin im Völkerbunde , vor allem
im Völkerbundsrat , und so dürfte es Frankreich und
England ein kleines fein, hier Deutschland derartige
Aussichten zu eröffnen, daß seine Bedenken gegen den
Eintritt schwinden. Daß das nun inzwischen unter den
Außenministern der Entente soweit besprochen und
geklärt ist. daß man zu einem gewissen Entgegenkommen
bereit ist, das Könnte man vielleicht aus den optimistischen
Aeußerungen Chamberlains und nach den vielen Be¬
sprechungen der letzten Tage in Genf annehmen.

Der Kampf des Deutschtums
im Osten.

Dir Deutschen in Polen an den Völkerbund.
(TU .) Genf, 9. Sept . Am späten Abend des Eröffnungs¬

tages der Völkerbundsversammlungwurde bekannt, daß dem
Völkerbund eine Denkschrift der deutschen Minderheiten in Po¬
len überreicht wurde, in der diese sich an den Völkerbundwen¬
den mit dem Ersuchen, um ein Eingreifen gegen die Bestim-
nungen .der polnischen Agrarreformgesetze. Der polnische
AußenministerSkrzhnski hat gestern nachmittag dem Vorsitzen¬
den der deutschen Vereinigung im Warschauer Sejm und Senat
Eugen Naumann zur Besprechung der Denkschrift empfangen.
In den 6 Jahren der Herrschaft, so heißt es in der Denkschrift,
hat es Polen verstanden, dreivlertel des Deutschtums der ab¬
getretenen preußischen Provinzen aus ihrer Heimat zu verdrän¬
gen. Durch die mittelalterlichen Optantenausweisung, die den
letzten Mt dieses Enldeutschungsprozessesbilden und noch wei¬
ter fortgesetzt werden sollen, sind von 1,2 Millionen Deutschen
nur 300 000 in ihrer Heimat verblieben. Der Hilferuf des
Volkes wirft ein grelles Licht auf die durch das Friedensdik-
stat geschaffenen unhaltbaren Verhältnisse. „Morituri te Salu-
tant", rufen die Deutschen in Polen ihren hohen Garanten zu,
wie sie schon so oft gerufen Laben, ohne daß die Ausweisungen
Her M000 verhindert AlMLNi.5.W/M ,- xr Völker bund emst¬

haft beabsichtigt, die Deutschen in der Welt nicht länger als
PariaS der Rationen zu behandeln, muß er den Notschrei der
deutschen Minderheiten in Polen mit unverzüglichen Rettungs¬
maßnahmen beantworten. Die Unkultur, die sich im Korridor
breit macht, die deutsche Arbeit zu vertreiben, gefährdet den
Frieden der Welt.

Die einheitliche Kampffront in der Tschecho-Slowakei.
TU. Prag» g. Sept . Die Eesanrtparteileitung der deutsch-

nationalen Partei hat den Beschluß der Mährisch-Schöneberger
Parteitagung , wonach di« Partei oen Antrag des Bundes der
Landwirte auf Bildung einer einheitlichen Kampffront aller
Parteien der Tschecho-Slowakei annimmt, entsprechend zur
Kenntnis genommen und Dr. Lodgmann mit. der Führung der
Verhandlungen mit den übrigen deutschen Parteien betraut.

Ein neuer Schlag gegen »as Deutschtum.
TU. Prag, g. September. Wie die Sudentendeutsche Zei-

tuim meldet, spricht man in eingeweihten Kreisen von der
Auflösung der deutschen technischen Hochschule in Prag in Form
einer sogenannten Vereinigung mit der tschechischen Hochschule
in Brünn. Das Blatt hofft jedoch, die Absicht werde an ent¬
scheidender Stelle schließlich doch an der Erkenntnis scheitern,
daß ein solcher neuer Plan gegen die deutsche Kultur in der
Tschecho-Slowakei den Do.pm überspannen könnte.

Die Lage in Syrien.
Abreise des neuen Oberkommandos für Syrien.

TU. Paris , 8. Sept . In Marseille hat sich General Gamelin
als neuer Befehlshaber der syrischen Truppen zusammen mit
General Metzinger nach Beirut eingeschifft. Nach amtlicher Mit¬
teilung herrscht in Syrien völlige Ruhe. Der Eisenbahnver¬
kehr in Damaskus ist wieder vollständig normal.

Eine neue Offensive.
TU. Paris , 10. Sept . Einer Meldung aus Jerusalem zu¬

folge hat das französische Oberkommando in Syrien 25 000
Mann zusammengezogen, um anfangs der nächsten Woche die
Offensive gegen die aufständischen Drusen zu eröffnen.

Mit Giftgas u«d Tanks gegen die Drusen.
TU. Berlin , 10. Sept . Der Korrespondentder Daily News

in Jerusalem berichtet über die französische Offensive gegen die
Drusen. Nach aus Paris eingegangenen Befehlen soll in den
Angriffen auch Gas benützt werden, um den Aufstand der
Drusen niederzuschlagen. Eine große Anzahl Truppen mit
Tanks und Munitionsvorräten treffen täglich von Marseille
kommend in Beirut ein.

Kleine politische Nachrichten.
Hindenburgs Rückkehr nach Berlin.

München. 8. Sept . Reichspräsident von Hindenburg
ist heute vormittags 10.45 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Zug von Holzkirchen am Münchener Hauptbahnhof ein-
geirosfen und um 10.50 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug , in den sein Salonwagen eingestellt war . nach
Berlin weitergcreist . Eine offizielle Verabschiedung fand
nicht statt. Zur Begrüßung waren am Bahnhof anwesend
der Gesandte des Reiches von Hantel mit Regierungsrat
Wallraf , der Präsident der Reichsbahndirektion von
Völcker , sowie der Bahnhossvorstand Oberamtmann
Nubenoauer.

Ter Reichspräsident hat sich sichtlich gut erholt,
zeigte eine bedeutend bessere Gesichtsfarbe als bei seiner
Ankunft vor 4 Wochen und unterhielt sich in bester
Stimmung mit den anwesenden Herren . Die Ankunft
des Reichspräsidenten in Berlin  erfolgt am Dienstag¬
abend N9 Uhr. Am Donnerstag  begibt sich der
Reichspräsident nach Mecklenburg  zu den dortigen
Manövern,  womit ein Besuch bei der Regierung itt
Schwerin  verbunden wird , am nächsten Montag wird
sich daran die Reise des Reichspräsidenten ins Ruhr,
gebiet  zur Teilnahme an den dortigen großen Be-
fre 'ungsfeierlichkeiten anschließen.

An» Stadt und Land.
Ealw, den 10. September

Auswertungsgesetz und Lebensversicherung.
vp . Man schreibt uns : An die Stelle der dritten Steuer¬

notverordnung vom 14. Februar 1924 sind zwei Gesetze getre¬
ten: das Aufwertungsgesetz und das Anleiheablösungsgesetz,
beide vom 16. Juli 1925. Bedeutsam ist diese Rechtsänderung
insbesondere auch für die Aufwertung der Lebensversicherungs¬
ansprüche. Was den Aufbau  der Aufwertung anlangt, so
hält für die Lebensversicherung das Aufwertungsgesetz an dem
Erunosatz der dritten Steuernotverordnung fest: bei jeder ein¬
zelnen LebensversicherungsgesellschaftwiÄ> das aufgewertete
Vermögen als sogenannter Aufwertungsstock einem Treuhän¬
der überwiesen und von diesem nach einem von der Aufsichts¬
behörde zu genehmigenden Teilungsplan zu Gunsten der Ver¬
sicherten verwendet. In Bezug auf den Ausbau  der Auf¬
wertung dagegen bringen die beiden Gesetze vom 16. Juli 1925
erhebliche Milderungen. Unmittelbar kommen den Versicher¬
ten die neuen Vorschriften über dir Wirkung der Zahlungs¬
annahme und des Vergleichs zu statten. Bisher war jeder, der
auf seinen Devsicherungsanspruch Zahlung ohne Vorbehalt an¬
genommen oder über den Anspruch einen die Ausrvertunasfrag«
im Wege der Abfindung erledigenden Vergleich geschlossen
hatte, von der Aufwertung überhaupt oder — im Vergleichs¬
falle — von jeder weiteren Aufwertung ausgeschlossen. Jetzt
stehen Zahlungsanmchmen und Vergleiche, welche in die Zeit
vom 15. Juni 1922 bis zum 14. Februar 1924 fallen, der Auf¬
wertung nicht mehr entgegen. Mittelbar , d. h. zugleich mit
dem Aufwertungsstockverbessert sich die Lage der Versicherten
hauptsächlich infolge der im Aufwertungsgesetz vorgesehenen
Erhöhung des Aufwertungssatzes für Hypotheken von 15 auf
25 Prozent und der im Anleiheablösunasgesetznormierten Be¬
günstigung des Altbositzes an Reichs-, Länder- und Gemeinde¬
anleihen. Ganz befriedigt freilich auch das neue Aufwertungs¬
recht nicht; vor allzu stürmischen Hoffnungen mutz gewarnt
werden. Ein ernstlicher Fortschritt aber ist zweifellos erzielt.
Während z. B . die „Alte Stuttgarter " auf Grund der dritten
Steuernotvcrordnung mit einem Aufwertungsstock von 18
Millionen Reichsmark gerechnet hatte, schätzt sie ihn jetzt auf
etwa 50 Millionen ; es haben sich also bei ihr die Aufrvertunas-
aussichten mehr als verdoppelt. Zunächst wird nun die Reichs»
regierung die erforderlichen Durchführungsbestimmungen er¬
lassen müssen; sobald sie ergangen sind, können die zur FMtel-
lung des einzelnen Vevsicherungsanspruchsnötigen Berechnun¬
gen angestellt werden.

Feldgeschäfte und Ernte.
Die Ernte hat sich in diesem Jahr sehr lange hinausgezogen.

Die Witterung war so wechselnd, datz das Getreide nicht rasch
trocknete und wochenlang auf dom Felde bleiben mutzte. Im
Anfang der Ernte war dis Witterung günstiger; Roggen, Wei¬
zen, Dinkel und Gerste konnten verhältnismäßig gut eingebracht

> werden, dagegen inachte das Einbringen des Habers Schwierig»
ketten. Der Haber mutzte oft umgewendet werden, aber immer
wieder eintretender Regen verhinderte das Binden in Garben
und das Einbringen in die Scheuer. So hat die Erntezeit
länger als in sonstigen Jahren gedauert und vermehrte Arbeit
gebracht. Große Schwierigkeiten bereitet nun die Oehmdernte.
Nach der Heuernte war die Witterung sehr trocken, sod>. . man
Mr den Emsnachwuchs besorgt war. Da aber bald nirauf
Regen eintrat, entwickelte sich der Oehmdertrag noch " c gut
und es gab' einen sehr reichlichen Schnitt. An Menge . das
Oehmd nichts zu wünschen übrig. Es bleibt aber zu ln ;e auf
der Wiese liegen. Der wiederholte Regen und der Nachttau
gebt dem Oehmd eine dunkle, ja beinahe schwarze Farbe und
vermindert die Güte des Futters . Das Oehmd hat in diesem
Jahr nicht den frischen Wohlgeruch, der sonst Tier und Men¬
schen erfreut. Wenn die jetzige Witterung noch lange anhält,
dann geht der ganze September vorüber, bis das Oehind unter
Dach ist. Es ist ein Glück, datz die Heuernte so reich und so
gut ausgefallen ist, der Ausfall an gutem Oehmd ist dadurch
ausgeglichen. Ende des Monats beginnt sonst die Obsternte, die
in manchen Jahren sehr viele Arbeit bringt. In diesem Herbst
wird die Arbeit leicht sein. Nirgends im Bezirk findet sich
«ine größere Menge von Obst; Birnen fehlen ja ganz und
Aepfel gibt es wenige. Am besten fällt die Zwetschgenernte
aus , obgleich die Steinobstbäume auch nicht gehalten haben,
was sie im Frühling versprachen. Gegenwärtig sind die Büh-
ler Frühzwetscĥen reif und werden nun aus den Markt ge¬
bracht. Diese Sorte ist den vielen sogenannten Eierpflaumen
weitaus vorzuziehen. Ihr Anbau eignet sich sehr gut für den
Bezirk. Von keiner Pflaumen- oder Zwetschgenartwird aber
die veredelte Hauszwetschge übertroffen. Diese ist die beste
Zwetschge und der Anbau derselben lohnt sich am besten, da sich
die Hauszwetschgen am sichersten für das Einmachen und für
das Dörren eignet. Die Zwetschge ist die sützeste und beste
Steinobstfrucht in unserer Gegend und verdient immer noch die
größte Beachtung. Die Ernte in Zwetschgen ist befriedigend.
In den meisten Bezirksorten ist der Behang an Zwetschgen
recht schön. Es ist dies die einzige Frucht, die durchschnittlich
in ganz Württemberg einen nennenswerten Ertrag liefert. Ixr
Ertrag an Keriwbst ist sowohl in den verschiedenen Eegenlien
Württembergs wie auch Deutschlands sehr verschieden. Im all¬
gemeinen ist zu bemerken, datz der Obstertrag in Württemberg
und Deutschland klein ist und datz daher eine Obsteinfuhr statt-
finden wird. Es gibt nur wenige Gegenden, wie in Ober¬
schwaben, in Franken und in Mitteldeutschland, die einen be¬
friedigenden Obstertrag aufweisen. Die Witterung war tn die¬
sem Jahr in manchen Gegenden Deutschlands sehr ungleich¬
mäßig und daher auch die ungleiche Blütezeit und der un¬
gleiche Obstertrag. Einen sehr guten Ertrag werfen die Wal¬
nußbaume ab. Es ist dies ein Beweis davon, daß der Nuß¬
baum auch in unserer Gegend gut gedeiht und angebaut werde,
kann. Der Dezirksobstbauverein hat schon oft die Landwirte
auf den rentabeln Anbau von Nutzbäumen hingewiesen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Süddrutschland liegt noch im Bereich von Randstörungen

einer Depression, deren Kern in der nördlichen Ostsee liegt, so-
daß für Freitag und Samstag unbeständiges, mehrfach bedeck¬
tes und kühleres Wetter zu erwarten ist.

ch
(STB .) Neuenbürg, 8. Sept . Der 31 Jahre alte Karl Lie4

ser aus Trier stand im Verdacht, im August 1921 in Wildbad
im Hotel Klumpp mittels Einsteigens durch ein Fenster einen
größeren Geldbetrag, sowie verschiedene Schmuckgegenstände und
Sachen entwendet zu habn. Lieser, ein viel vorbestrafter,
rückfälliger Dieb, der ein äußerst gewandter Fassadenkletterer
sein soll, leugnete den Diebstahl und gab an, den Ring von
einem Geschästskollegenerhalten zu haben. Das Schöffen¬
gericht konnte Lieser den Diebstahl nicht Nachweisen, verurteilte
ihn aber wegen Hehlerei zu der Zuchthausstrafevon zehn Mo¬
naten.

(SCB .) Pforzheim, 9. Sept . Die Arbeitsgemeinschaft der
Deutschen Edelmetall- und Schmuckwarenindustriehat Vertre¬
ter ihrer Mitglieder zu einer Konferenz nach Pforzheim beru¬
fen zur Erörterung der allgemeinen Wirtschaftslage und han¬
delspolitischer Fragen. Mt besonderem Nachdruck wurde der
deutsch-spanische Handelsvertrag besprochen und es kam zum
Ausdruck, daß die Herbeiführung eines deutsch-spanischen Han»
delsvertrags bis zum 16. Oktober unbedingt erforderlich sei,
wenn nicht die deutsche Schmuckwarenindustriegeschädigt wer¬
den solle, die mit Spanien durch jahrzehntelange Handelsbe¬
ziehungen verbunden sei.

(SCB .) Pforzheim, 9. Sept . Seit einigen Tagen befin¬
det sich der Inhaber einer hiesigen Tabakwarenhandlung wegen
Tabaksteuerhinterziehungenin größerem Umfange in Haft.

(SEB .) Stuttgart , 9. Sept . Vom Amtsgericht wurde der
21jährige Schlosser Jmo Ezengeri aus Budapest zu 14 Tagen
Gefängnis abzüglich 10 Tagen Untersuchungshaft verurteilt,
und zwar wegen Betrugs . Er ist als „blinder Passagier" mit
dem Orient-Expreß, aus der Querachse eines Personenwagens
liegend, von Budapest nach München gefahren. Bei München
wurde er erwischt. Er hatte die Absicht, nach Paris zu reisen,
da er keine Arbeit fand und wäre zur Fremdenlegion gegangen.
Noch Verbüßung seiner Strafe wird der waghalsige Ungar
voraussichtlich wieder per Schub nach Ungarn zurückbefürdert
werden.

(SCB .) Plochingen, 9. Sept . Viel Glück hatte der von
hier gebürtige 31 Jahre alte Prokurist Gottfried Wanner. ^Als
er auf einer Geschäftstour mit dem Auto fuhr, brach plötzlich
der Bolzen, wodurch sich der Wagen überstürzte; die beiden Vor¬
derräder waren vollständig zertrümmertund der ganze Wagen
übel zugerichtet. Es ist ein wahres Wunder, daß Wanner
und sein Chauffeur mit heiler Haut davonkamen. . .

(SEB .) Freudenstadt. 9. Sept . In diesen Tagen nndet
unter Beteiligung von etwa 1110 Vertretern der Deutschen
Wirtschafts- und ErwerbKAenossenschaften, die in der großen
Organisation nach Schulze-Deütsch zummmenyeschlossensind,
der 62 deutsche Eenossenstbaststagstatt. Die Tagung wurde ,n
außerordentlichfestlicher Weise mit einer Vorversammlung und
einem Bcarützungsabend eröffnet, auf dem der Berbandsvor-
sitzende Eeheimrat Dr. Alberti-Wiesbaden, der zum Präsiden¬
ten der Tagung erwählt wurde, herzliche Begrützungsworte
sprach. Glückwünsche überbrachtenauch Vertreter des österrei¬
chischen Genossenschaftsverbandes, sowie der deutschen Konsum¬
vereine. Au der bedeutsamen Tagung haben die Reichsregie¬
rung, die Einzelstaaten und die größeren Kommunen des Rei¬
ches fast sämtlich Vertreter entsandt. Den Eeneralversamm-
lungen, die erst heute beginnen, gingen verschiedene intern«
Ausschutzberatungenvoraus. In einer Sitzung des Genossen-
sckaftsbeirats der Dresdner Bank wurde in einer Entschließung
den Genossenschaften empfohlen, auf dem Gebiet des Bankkredits
zu den alten Grundsätzen der Friedenszeit zurückzukehren und
ihre Bankkredite nur von einer Stelle zu nehmen. Weitere
Sitzungen hielten die Kreditgenossenschaften,, der Arbeitgeber¬
verband und die Verbandsrevisoren. Die geschäftlichen Berhand.
lungen der Tagung stiegen im Zeichen der Aufwertung un»
der Steuerkragen,



(STB .) ELnningen , OA. Tübingen , 9. Sept . Beamte vom
Kauptzollamt haben hier Nachprüfungen an Zigarven - und
Zigarettenpackungen vorgenommen . In verschiedenen Fallen
wurden nicht ordnungsmäßige Steuerbanderolen an Ver¬
packungen vorgefunden . Die beanstandeten Packungen wurden
beschlagnahmt. Anlatz zu dieser scharfen Nachprüfung gab ein
Zigarrengrotzhändler . bei dem man auf Unregelmäßigkeiten in
der Verwendung von Steuerbanderolen gekommen ist. Die von
der Firma belieferten Kvufleute werden durch die Beschlag¬
nahme der beanstandeten Packungen teilweise erheblich ge¬
schädigt.

(STB .) Eroßelsingen in Hohenzollern, 9. Sept . In der
Nacht wurde im Amtszimmer des Bürgermeisters im Nathans
ein Einbruch verübt und aus einem Schrank ein Jagdgewehr
und eine Kugelflinte entwendet , die vom Landjäger beschlag¬
nahmt worden waren . Einen gröheren Geldbetrag , der eben¬
falls im Schrank lag , ließ der noch unbekannte Dieb liegen.

(STB .) Rotweil , 8. Sept . In der vorletzten Nacht, kurz
nach 1 Uhr, wurde der auf dem Heimweg zur Spitalmühle be¬
findliche Werkzeugmacher Ehr . Schneckenburzrr auf dem Kriegs¬
damm von einem dort stehenden Uubekannien ohne jeden An¬
laß überfallen und durch tiefgehende Messerstiche ''n den linken
Oberarm schwer verletzt. Der Urberfallene konnte den An¬
greifer , der nach der Tat davonfprang , bis zum Friedrichsplatz
verfolgen , er rief laut um Hilfe, sank aber dann in der Nähe
des „Engel " infolge des außerordentlich großen Blutverlustes
ohnmächtig zusammen. Der Tater , der offenbar auf jemand
gewartet yatte und in Schneckenburger vielleicht den Anrechten
erwischte, ist im Alter von 18—22 Jahren.

(SCB .) Besigheim, 9. Sept . In einer Weingärtnerver¬
sammlung auf dem Rathaus wurde eine Weinbaugenossenschaft
gegründet . Der neuen Genossenschaft wurden die Satzungen
der im Jahre 1923 aufgelösten Weinbaugenossenschaft zu
Grunde gelegt. Die Tätigkeit der Genossenschaft ist Heuer dar¬
auf beschränkt, daß die Traubenlese im Weinberg und bei der
Kelter kontrolliert und die Kelterung überwacht wird , der Ver¬
kauf gemeinsam stattfindet und die nicht unter der Kelter ver¬
kauften Wein -Mengen gemeinsam eingelegt werden. Vorstand
der Genossenschaft ist Stadtschultheiß Hauer.

(STB .) Neckarsulm. 9. Sept . Ein bedeutsamer markanter
Tag für Neckarfulm, für die Industrie , für den Neckarkanal und
die Schiffahrt auf dem Neckar war der gestrige, wurde doch die
Schiffahrt auf dem neuerbauten Neckarkanal für die Zwecke
der hiesigen Industrie eröffnet: Ein Schiff, das 509 Ballen
indische Jute unserer heimischen Firma Gebrüder Spohn
zufllhrte und erwartet wurde , traf leider infolge unglücklicher
Verkettung unglücklicher Umstände erst heute früh ein, dochkonnte der Dampfer Neckar II der Schleppfchiffahrtsgesellfchaft
feierlich begrüßt uttd festlich empfangen werden. Die Anlände¬
stelle und das Fabrikgebäude der Firma Eebr . Spohn war be¬
flaggt . Zum Empfang hatten sich einqefunden Fabrikant Ri¬
chard Spohn mit den leitenden Angestellten seines Werkes,
Strombaudircktor Lonz-Stuttgart mit den Herren vom Neckar¬
bauamt und der Streckenbauleitung , Stadtschultheiß Häußler
mit den Vertretern der stA)t. Beamtungen , die Vertreter der
Lief. Industrie , Handelskammerpräsident Geheimrat Rümelin,
Bankier Rümelin , Herr Gabriel , der Vertreter des Londoner
Tityhauses Ralli Brothers , das ein Viertel aller indischen
Produkte in Händen hat , und ein sehr zahlreiches Publikum.
Dem ankommenden Schiffe wurde ein herzliches Willkommen
guteil.

(SEB .)Mühlacker, 9. Sept . Beim Ankuppeln zweier Eisen¬
bahnwagen kam der 19 Jahre alt « Arbeiter Eugen Schaan von
Wurmberg zwischen di« Paffer und wurde so schwer verletzt,
daß der Tod bald darauf eintrat.

(SEB .) Backnang. 9. Sept . Im Rietenauer Wald wurde
ein Wilderer ertappt , als er eine geschaffene Rehbeiß fort¬
schaffen wollte. Durch die Haussuchung der Landjägermann-
fchaft bei einem verdächtigen Bäckermeister von Eroßaspach,
wurde eine große Wilderer -Ausrüstung zutage gefördert . Da¬
raufhin hat der Bäckermeister eine Reihe von Wildereien zu-
Uestxntden, die ihm eine Strafe von drei Monaten Gefängnis
und wegen unerlaubten Waffenbesitzes ein« Geldstrafe von 50
Mark einbrachten.

(SCB .) Heidcnheim, 9. Sept . Die Ehefrau des Lehrers
Wittlinger in Söhnstetten ist in der Turmstraße von einer um¬
stürzenden Verbotstafel erheblich verletzt worden, so daß sie
sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

(SCB .) Giengen a. B .. 9. Sept . Der in der Nähe des
Kirnbergs stehende Schäferkarren des Basler von Hermartn-
gen wurde gewaltsam erbrochen und vollständig ausgeräumt.
Gestohlen wurde das Bett , der Schäfermantel , Wäsche. Lebens¬
mittel und ein Fahrrad . Der Karren war mit einem starken
Schloß versehen, so daß dem Dieb das Aufbrechen große
Mühe verursacht hat . Als Täter wurde ein Handwerksbursche
von Bayreuth ermittelt.

(SCB .) Tettnang . 9. Sept . Ein hiesiger Schwerkriegsbe¬
schädigter spielte in der Klassenlotterie mit demselben Los
schon bald 2 >2 Jahre . Auf einen guten Rat seiner Frau
setzte er vor kurzem nicht mehr ein — und welch ein Mißge¬
schick! Das ganze Los gewann bei der letzten Ziehung 500 000
Mark.

(STB .) Biberach, 9. Sept . Bei der diesjährigen Herbst-
tagung des Wirtschaftsverbandes Schwaben-Vorarlberg in
Egg im Bregenzerwald sprach Direktor Pirrung von der OEW.
über die Bedeutung der Vorarlberger Wasserkräfte für die
Elektrowirtschaft Württembergs . Redner verbreitete sich über
die Wasserkräfte Vorarlbergs und deren Ausbau . Zur Er¬
schließung der Vorarlberger Speichcrwerke feien die Bauarbei¬
ten begonnen worden . Durch den Ausbau dieser Werke werden
in einem mittleren Jahre 100 Millionen Kilowattstunden mit
Spitzenleistung von 160 000 Kilowatt erzeugt. Nach Abzug des
Bedarfes des Landes Vorarlberg sowie der Uebertragungs - u.
Transformator «riverluste werden damit in etwa drei bis vier
Jahren rund 120 Millionen Kilowattstunden und nach wei¬
teren sechs bis acht Jahren weitere 230 Millionen Kilowatt¬
stunden, zusammen also endgültig 350 Millionen Kilowatt¬
stunden über Bregenz nach Württemberg gebracht werden kön¬
nen. Die Vorarlberger Kraftquellen kommen sonach bereits
dem heutigen Eesamtbedarf in Württemberg (375 Millionen
Kilowattstunden ) sehr nahe und weiden eiW die G?samtjahres-
leistung des Walchenfeekrafttverkes mit 160 Millionen Kilowatt¬
stunden ums Doppelte übertreffen . Die Selbstkosten für 1 Kw.-
Stunde kommen ab Werk auf 2,6 bis 2,7 Pfg ., wozu noch
Transportkosten kommen, die bis Stuttgart etwa 1 Pfg . für
1 Kw.-Std . betragen dürfen . Diesen Kosten stehen heute im
modernen Dampfkraftwerk bei Berechnung der gegenwärtigen
Kohlenpreise 1 Kw.-Std . mit 1,2 bis 1,3 Pfg . gegenüber, so daß
sich bei Wasserkraft immer noch eine Verbilligung ergibt.
Redner schloß seine mit größter Spannung ausgenommenen Aus¬
führungen mit der Bitte , durch Aufklärungsarbeit an dem
großen Werk mitzuwirken.

(STB .) Haisterkirch, OA . Waldsee, 8. Sept . Hier passierte
ein ergötzliches Stückchen, das bei öfterer Anwendung von er¬
zieherischem Wert sein könnte. Es lagerte sich nämlich in der
Kiesgube beim Ort nachts eine Zigeunersanrilie . Als diese
Gesellschaft am Morgen Hittisweiler zu abdampfte . loste sich
der Anhänger bald ab. Der Zigeuner merkte den Verlust erst,
als er fast bei Hittisweiler war . Unterdessen aber hatten sich
Knaben den Inhalt dieses Anhängers angesehen und den da¬
rin befindlichen Häckerling, Grüsch und Haber mnhecgestreut. Der
Zigeuner kam nun in die Hirschwirtschaft und erklärte dem
Wirt , daß sein Bub ihm das Futter ausgeworsen habe ; er ver¬
lange hiesiir Schadenersatz. Der Wirt ergriff aber den Zigeuner
und bläute ihn mit seinen derben Fäusten weidlich durch, wo¬
rauf dieser schleunigst Reißaus nahm.

Aus Geld»,
Volks »und Landwirtschaft.

Berlin « Briefkurse.
1 holl.Gulden 1693,1
1 franz. Franken 197,8
1 schweiz. Franken 812,1

Börsenbericht. »
(SCB .) Stuttgart , 9. Sept . An der heutigen Börse

konnten sich die Kurse behaupten , doch waren die Umsätze recht
gering.

Berliner Produktenbörse vom 9. Sept.
Weizen märk. 218—223 ; Roggen mark. 170—173; Som¬

mergerste 213—245 ; Winter - und Futtergerste 180—185 ; Ha¬
fer därk. 180—188 ; Mais loco Berlin 214- 218 ; Weizenmehl
31—34 ; Roggvnmchl 24.75—26.50; Weizenkleie 12.20; Rog¬

genkleie 11— 11.20 ; Raps 355—360 ; Viktoriaerbsen 28—32;
Futtererbsen 21—24 ; Wicken 25—28; Lupinen blaue 12-75—
13.4 ; Rapskuchen 15.80—16.20; Leinkuchen 22.50—22.80;
TrockensDiitzel 12 ; Vollv. Zuckerschnitzel21 ; Kartoffelflocken:
18—18.30 ; Speisekartoffeln weiße 2 ; rote 1.09; gelb-fleischige
2.—. Tendenz : matt.

Die Holzindustrie im Monat August.
Die allgemeine Lage der deutschen Wirtschaft, die Geld-

und Kreditnot , die steuerliche und soziale Belastung , Arbeiter-
schwierigkciten und Absatzstockung wirkten auch auf die deutsche
Holzindustrie zurück. Sie war nicht in der Lage , ihre Pro¬
duktionsmittel voll auszunutzen , wodurch die Wirtschaftlichkeit
der Betriebe aufgehoben war . In Mittel - und Norddeutsch¬
land war die Sägewerkindustrie in den letzten Wochen noch
zum Teil beschäftigt, aber in Süddeutschland und speziell in
Südbahern ist bereits eine erhebliche Krisis zu verzeichnen.
Der Baumarkt hat im vergangenen Monat unter den Schwie¬
rigkeiten des Lohnkampfes gelitten . Die Messer- und Schäl¬
werke waren durchweg gut beschäftigt, da noch ausreichende
Aufträge vorhanden waren . In der Möbelindustrie ist der
Geschäftsgang mittelmäßig . Die Waggonbauindustrie befindet
sich in einer sehr schwierigen Lage , da die deutsche Reichs¬
bahn , von der sie fast abhängig ist, die Bestellungen so ziemlich
eingestellt hat . Auf den deutschen Werften ist die Tätigkeit
ebenfalls erheblich eingeschränkt worden. Die früher so bedeu¬
tende Ktstenindustrie ist ebenfalls stark zurückgegangen. Die
Lage der Papierindustrie darf immer noch als günstig bezeich¬
net werden, da der Absatz nach dem Auslande sogar gestiegen
ist. Die Verhältnisse in der Fabrikation , in der Pinsel - und
Bürstenindustrie und ähnlich gelagerte Branchen , lassen zv
Wünschen übrig , und es besteht wenig Aussicht auf eine Besse¬
rung in absehbarer Zeit.

Vom Lalwer Birhmarkt.
Bei dem am Mittwoch , den 9. September , abgehaltenen

Vieh-, Pferde - und Schweinemarkt waren insgesamt 239 Stück
Rindvieh zugeführt ; darunter befanden sich 17 Ochsen, 9 Stiere,
116 Kühe, 8 Kalbinnen und 41 Jungrinder . Bezahlt wurde
für Ochsen 1435—1560 Mk.. für Stiere 800—1305 Mk. ja sogar
für Kühe 320—755 Mk., für Kalbinnen 550—700 Mk.. für
Rinder 165—410 Mk. pro Stück. Pferd « waren 4 Stück auf-
getrieben . Auf dem Schweinemarkt waren 44 Läufer und 490
Milchfchweine zugeführt . Bezahlt wurde für Läufer 90—150
Mk., für Milchschweine 55—85 Mk. je pro Pfund.

Wcildcrstadter Wochen-Schweinemarkt.
Wcilderstadt , 9. Sept . Zufuhr : 112 Stück Milchschweine.

Preis : 50—75 Wk. pro Paar . Handel flau , kleiner Ueberfluß.
Schweinepreise.

Backnang: Milchschweine 35—45 Mk. — Bühlertann ::
Milchschweine 37—46 Mk. — Waldsee : Ferkel 42- 50 Mk. —
Tettnang : Ferkel 35—45, Läufer 50—70 Mk. das Stück.

Hopfen.
In Tettnang ruht seit Montag der Hopfeneinkauf fast voll¬

ständig, da nur noch einige Einkäufer anwesend sind. — In
Oeschelbronn wurden mehrere Partien Hopfen verkauft zu
450—550 Mk. und 40 Mk. Trinkgeld . — In Unterjesingen
sind die Verkäufer angesichts der anziehenden Preise sehr zu¬
rückhaltend. Es kam deshalb nur ein Verkauf zustande mit 470
Mark pro Ztr . Für prima Ware werden jetzt 500 Mk. geboten.
— In Hailfingen wurden Hopfen verkauft zu 540 Mk. pro
Ztr . — In Poltringen wurden 10 Ztr . verkauft zu 500 M.
der Ztr . — Die Qualität ist sehr schön.

Rätsel - und Aufgaben-Ecke.
Auflösung der Schach-Aufgabe in der Dienstagnummer.
Weiß : l . vbl —K8. 2. 8c5—e«. 3. Vk8- c8-s-, 4. 8ä5 —dk> .
Schwarz: 1. d4 - c3. 2. Kc6- ck7, 3. Kä7—c8.

Auf 2. Xc6- ä5:. 3. e2- e4-j-, Ke6:. Kc6. Vb6- e8 ; auf
2. 84 - 83, 3. 8e6 - c7. Kc5, Xä7. 4. I) t>8 - c3. e8 . Nimmt im 1.
Zug« Kc6—äS:. so 2. Kt>6. äS - cS.-. 3. Dkg usw.; auf 1. Kc5:.
2. Vc8ft, Kä5:, 3. Oc4j- usw.; auf I . ctg—c5:, 2. l)k6ft. KcI7,
3. Kb7 usw.; auf 1. 83. 2. 8e?-s-, Kt>5. 3. Vd8ft usw.

(2. Fortsetzung)
„Wenn ein Ritter um seine Dame warb, habe ich gelesen,

gab diese ihm ein Abenteuer zu bestehen, und wenn er es glücklich
vollbracht, erhielt er zum Lohn den Brautkuß von ihren Lippen.
' Sie hatte mit gewolltem Pathos gesprochen, als läse sie aus.einem alten Ritterroman vor.

„Willst Du, daß ich ein Abenteuer bestehe?"
»Ich habe ein altes Buch gelesen . llber

fünfzig Jahre ist es her . da hat der Pro¬
fessor Powell mit wenigen Männern eine aben¬
teuerliche Fahrt gemacht , durch die Canons
des Colorado . Du rennst  sie . Jetzt geht an zwei
Punkten,in EreenRiverundbeiFortWilliams,
die Eisenbahn quer hindurch oder dicht daran
vorüber . Erinnerst Du Dich , daß wir zusammen
vor vier Jahren , als ich noch Kind war und ehe
Du nach Deutschland gingst , vom Hotel Grand
Canon hinüber stiegen und in den grausigen
Schlund sahen?

Was vor fünfzig Jahren der Professor tat , hat seitdem noch
kein Mensch vollbracht. Nicht einer ist wieder durch die Schluch¬
ten, die eine Hölle scheinen, gewandert und niemand weiß, ob
von den wenigen Indianern , die dort unten seit Generationen
von der übrigen Welt geschieden sind, noch einer lebt.

Geh ! Durchfahre die Schluchten des Colorado!
Zeige , daß Du ein Mann bi st. Nicht einmal Un¬
mögliches verlange ich von Dir ; denn jener Ge«
lehrtehatesgekonnt . Vring ' miralsPfand . daß
Du dort wärest , die Uhr , die Powell dem Häupt¬
ling jener Indianer als Pfand zuriickließ , oder
sonstein untrügliches Zeichen.

Ha st Du es vollbracht , dann bist Du ein Mann,
aus den ich stolz sein kann und — steh her — danngehöre ich Dir.

Sie bereitete wieder ihre Arme lockend aus
schwörst Du mir ?"

„Ich halte mein Wort ."

"Drei Momtt? "* Professor unterwegs ?"

„Bin ich Deine Braut . Am 1. Juni brach Powell auf, am
1. September war er am Ziel. Jetzt ist Anfang Juli ."

Sie lächelte.
„Armer, Du wirst bis zum nächsten Jahre warten müssen.

Es wird zu früh Winter in den Bergen ."
„Ich reise morgen."
„Warte bis zum Frühjahr ."
„Nicht eine Stunde ."
„Und wenn Dir etwas zustößt?"
Er lächelte bitter.
„Dann tröstet sich die Dame mit einem andern Ritter , viel¬leicht mit Will Baker."
Sie faßte mit beiden Händen in sein Haar.
„Wieder töricht?"
„Ach Maud ."
„Hier, nimm den Ring und gib mir den schmalen an Deinen

Finger , dann hast Du ein Pfand ."
Sie tauschten die Reifen . Er nahm den kostbaren Brillanten-

ring , ohne seinen Wert zu beachten, sie seinen schmalen Goldreif
mit einer Perle . Den sah man nicht so, wenn sie ihn trug , und
tragen wollte sie ihn.

Eine Fanfare tönte eben auf der Terrasse, die Mengenströmten wieder in den Saal.
Sinnend stand Fred da, als Maud sich an ihn drückte.
„Willst Du mich noch einmal küssen, dann tue es jetzt. Ich

rehre nicht in den Saal zurück. Pa 's Auto wartet , wir reisenmorgen sehr früh."
Er drückte sie an sich.
„Sei tapfer , ich denke, der Preis ist es wert ."
Er fühlte ihre kühlen Arme und ihre heißen Lippen, und

wieder war es ihm, als lodere eine wilde, unkeusche Glut aus
ihr zu ihm auf. Er küßte sie, wie im Taumel , wieder und wieder."

„Maud ! Meine Maud !"
Dann löste sie sich los, girrte auf, lief davon, blieb stehen.
„Leb wohl, Fred ! Und — vergiß den Puder nicht auf Deinem

Frack! Glückliche Reise — ich halte mein Wort ."
Sie lies noch einmal zurück.
„Ach so, meine Mantilla . Jetzt leg' sie mir um die Schultern.

Leb wohl."
Sie hielt ihm das gespitzte Mündchen hin, er wollte sich

neigen, um es zu küssen, da hatte sie sich umgewendet und war
davongerannt.

Pa ! Pa ! Höchste Zeit ! Wir muffen ja heim !"
Droben hörte er noch die tiefe Stimme des Konsuls.
„Wo steckst Du denn, Kind?"
Dann war der Platz auf der Terrasse oben leer geworden.

Die Tänzer waren in den Saal zurückgekehrt und ein Auto fuhr
der Stadt entgegen. In ihm saßen der Konsul Allen und seine

stand sich selbst nicht. Er hatte Maud geküßt. Noch mehr, sie
hatte ihn geküßt. Nicht einmal , sondern oft und heiß.

Die süße, kleine Maud Allen, die alle ein Wesen ohne Herz
nannten . Die mit ihnen allen spielte, die zu locken verstand und
doch niemandem die geringste Vertraulichkeit gestattete. Zn sei¬nen Armen hatte sie gehangen und ihn geküßt mit einer Leiden-
schaft, die niemand in ihr geahnt . Trotzdem war er nicht glück¬
lich. Trotzdem war es ihm, als habe er einen Schatz verloren.
Warum mußte er wieder an den Rhein denken und die sentimen,
taten Deutschen? An die Sage von der Loreley, die den Schiffer
in den Abgrund lockte.

Dann sprang er auf und lachte. Lachte laut , überströmend
und glücklich.

Tor, der er war ! Maud Allen hatte ihn geküßt! Maud
Allen hatte sich ihm verlobt , er trug ja den Ring an seinem
Finger , den strahlenden, schimmernden Ring!

Konsul Allen wollte ihm wohl ! Und — Hergott — jetzt
lachte er auch über den Wunsch des Mädchens! Schön war es,
und ^ ut und ihm recht!Stolz wollte sie aus ihn sein, ehrgeizig war er selbst.

„Gut , Maud Allen, was der Professor in vier Monaten
vollbrachte, vollbring ' ich i
und ehe der Winter kommt,
sten Ball kannst Du Annie
Du willst. Maud Allen ist dann vergeben. Hörst Du ? Maud
Allen heißt dann Maud Andersen und —"

Er fühlte im Geiste wieder ihre Küsse und ihren jungen
Körper , der so weich und so warm in seinen Armen gelegen.

Mit raschen Dritten stieg er hinauf in das Licht der
Terrasse.

Teufel , jetzt hatte er doch den Puder auf seinem Frack ver¬
gessen. Sorgsam und glücklich lächelnd stäubte er ihn ab. Fast
tat es ihm leid, denn der bezeichnet« ja die Stelle , wo ihr Arm
geruht hatte und ihre Wange.

Ein Tanz war vorüber . Ein wilder Jimmy , und Will
Baker stand in der Tür des Saales.

„Hallo, old Loy, Deine Königin , ist verschwunden — ich
glaubte schon, Du seist ihren Spuren gefolgt."

„Miß Allen fährt morgen ins Posemite valley."
„Dann tröste Dich und such Dir einen anderen Stern ."
„Danke, auch ich reise morgen."
„Auch ins Posemite valley ?"
„Nein , zu den Canons des Colorado ."
Ein triumphierender Schein ging über Will Bakers Gesicht.
„Was willst Du denn dort ? '^
„Eine Forschungstour , die ich lange plante , ich werde einige

Monate fortbleiben ."
Der andere nickte.



Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und ^ ^ ^ «1 4 H 4 «1 «1 V «i pi «i c r—
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Rabatt von zwanzig Prozent!
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung u. bei Käufen von Mk . 8.— ab gewährt.

Muster und Auswahlen werden -nicht abgegeben . — Umtausch findet nicht statt . — Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden.
LW " Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten . HilN

Paul Näuchle , am Markt , Calw.
Damenkleiderstoffe , Aussteuerwaren , Bettbarchent , Bettsedern Schürzen , Wäsche , Wolldecken , Trikotwaren , Vorhangstoffe , Herrenanzugstoffe,

fertige Herren - und Knabenkleidung , Küblers gestrickte Anzüge , Damenwindjacken , Kinderwindjacken , Herrenwindjacken,
Sportanzüge , Sporthosen , Gummimäntel , Lodenmäntel , Pelerinen.

Aufforderung
Gemiih 8 3b des Auswertungsgesetzes

vom IS . 3uli 1S2S fordern wir hiermit
diejenigen Inhaber von Schuldverschrei¬
bungen unserer Anleihe vom 81 . Dezember
ISIS auf , ihre Obligationen , welche sie
vor dem 1. Juli 1826 erworben und bi«
zur Anmeldung in ununterbrochenem Be¬
sitz gehabt haben » zur Vermeidung des
Bertustes der vom Gesetz gewährten Bor¬
rechte innerhalb eines Monats bei uns
anzumelden.

Die erforderlichen Beweismittel find
der Anmeldung beizufügen oder binnen
eiirer weiteren Frist von 1 Monat nach¬
zureichen.

Weilderstadt , den - . September 1S2S.

Rötenbach , S. September 1S2S.

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser lieber Vater,
Großvater und Urgroßvater

Ich. Georg SchwiilWlt'
nach kurzer Krankheit im Alter von
SV Jahren wohlvorbereitet im Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Schwämmle.
Beerdigung

in Zavelstein.
Freitag nachmittag 2 Uhr

Tür die Wintereinlagerung
empfehlen wir

reine gelbe Industrie-

Speisekartoffeln
aus Sandböden , waggonweise und kleinere Quantitäten.

Aus Wunsch Zufuhr mit eigenem Lastauto.

Gcbr.SMailrellr.ll»tttreichki>ba- T 's'

Vkpeis»
ln sroLrr aut l.aeer
rSiil . « .

SaiiniwiotraSa.

referierts.Odermatt.SlWtt.

«5o / crcHÄ ct !«

«ls ict, illrer's oanro Qssickr. « enn rtelns vr«tt«r.
dööeo u. 1>«ppeo In oarkettarttpem UoctiglLi»
unö Icriltigen. « armen Garden lsucmen . l) ls oanre
V/c>bnung glöiut aucti <lis VVoctie über im Sonn-
tagsglanr Vier IVunösr sciisttt einrlg u. allein «tiS

AL//e/ '- SeLrs,
ooL « Itrt»dar«  6Ianr « »<t»sdetr»

gerucbloL. gelb . rot. braun.
Sie llirbt aucb öelne abgenutzten, geskriebenen
körten « Is neu aut. kürten unrt kreppen kannst
«tu aak suk« i»«bov, okne öok parke u. Olanr teilten.
Die kitttelbslre »rtimutzt alciit. ist lekr ausgiedio u.
liikl sied mllkslos outtragsn. vssbald . bllnle ' l

Llltkeln deiSt : Lrellerdödeo , Ireppeo , ob alt, ob neu u. abgenutzt«, go-
strtrdeoe körten mit külkel.keir « aatnrgewSL u. billig io Ltaoit batteg.

AerttgeAozügr
für Knaben von Mk . 6 .— bis Mk . 50 .—
für Burschen „ Mk . 30 .— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— bis Mk . 125 .—

in groß .Auswahl . Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
Aus Wunsch Teilzahlungen.

Paul Röuchle» Calw

Lekannt

tür xuts tzualität!

^uto-

ssiv Ir eo
^ ookso

llaudev
llolläsebuko

Sin ehrliche », fleißige»

womöglich nicht Uber 20Jahre
alt , welches auch etwas ser¬
vieren kann , sofort gesucht.
Keine Landwirtschaft vor¬
handen.

Karl Stumvp , z. Rößle,
Birkenfeld v. Pforzheim.

Schönbronn
Setze ein erstkl . °/« Fahre altes

belgische»

ötiit-
^Johle»

dem Verkauf aus . Tausch
geg .VIeh ist nicht ansgeschloss.

Menischlerz.«Löwen"

Denken Sie daran
wenn Sie hierherkommen , daß der Einkauf in

Herren- und MschendekleidW. Verusskleidung usw.
bei mir am besten und billigsten ist.

Herren -Anzüge in schönen Mustern
Burschen - und Knaben -Anzüge
Herren -Miinlel . schöne Dessins

Sport - und Berufskleidung enorm billig.

Sie bekommen bei mir:

von Mk. 88.— an
.. .. 14.— an
. .. 24.— an

Hermann Huber ,Schloßberg 11,Pforzheim.

G

Krieger-
« « Verein

Dachtel.

Am Sonntag,  den 13 . Sept . 1925
hält der Verein aus seiner

neuerbauten Schießbahn ein

Preisschießen
ab . Beginn  des Schießens:

morgens 7 Uhr , Schluß:  abends
5 Uhr.

Preisverteilung abends  6 Uhr
im Gasthaus z. „Hirsch " .

Zahlreiche Preise sind bereitgestellt , zu
zahlreichem Besuch ladet ein der Verein.

Ohne vorherig « Bestellung
werden

Mer zu jeder Tageszeit
abgegeben bei

Herma « « Schnürte
beim Stadtgarten.

Sonntag » geschlossen.

Wasch-
Maschine

samt Feuerung , guterhalten,
billig zu verkaufen.
Schüler , B ahnhofstraße.

Einen gebrauchten

mogelt suchtr«lass.
LudwigWurster,Zainen.

AM«
gesucht.

Für den Bezirk Calw
suche Ich einen äußerst tüch-
ttgen Herrn oder Dame
zum Besuch der Stadt - und
Landleute für eine » gut ver¬
käuflichen Artikel der Ge¬
sundheitspflege bei einem
wöchentlichen Verdienst von
100 - 200 Mk.

Bedingung 100 Mk Kau¬
tion weil Inkasso.

Gutes Benehmen und
Kleidung erforderlich.

Angebote unter Postfach
16 Lalw.

D - lsch

eingetroffen:

L«W
Cabliau
in » Anschnitt

Pfund 86 MS-

Fernspr . 48.

rskAMel«
empilekit

karmM
II. IlWlUIl
kitterärozvrie

Neuheugstett.
Verkaufe zirka

MWllkl
empfiehlt denZtr . zu 40 Mk.

Tr.Bolz. Haudluug.
SberreicheMch.

Dienst¬
mädchen

Ich suche per I . Oktober
«in ordentliches

Mädchen
welches schon gedient hat.

Frau Ltto Michelson
Calw » Lederstr. 98.

10 Ar. Rotklee
und

lOZir.MaiikIee
sowie

2 starke

LWrjiWeine
Friedrich Strobel.

Ciusetz en  neuer l. Quak.
Gummiwa lzen  in
Wringmaschinen unter

Garantie Fr . Herzog
b. . N ötzle-

lrrnliv.MütivMlreii.
keuencWlunm

Lrirat : Llrcdkerr ^
8uel »l »eu »al >ii »8-
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